
Ees Vom Tage
- Die Hindenburg-Spcndc soll am 31. Oktober dieses Jahres

gültig geschlossen werden.
. ^ Die Germania" meldet: Die Verhandlungen zwl,chcn den
^rtretcrn der Bayerischen Volkspartci und dem Z-ntrunl sind in

letzten Tagen fortgesetzt worden. Es handelt sich hier um die
^ritersiihrung der Bestrebungen, die schon seit längerer Zeit
Hkcbcn.
. - Domprobst Dr. v. Pichler, der der Zcntrumssrakt.on der
Frische,, Abgeordnetenkammer augey'oric und der am - or!,.g
>̂nez 75 Geburtstages wegen Verschlimmerung eines alten Lei-

das' städtische Krankenhaus aussuchen muhte, ,st »ach einer
^uchoperatio» infolge von Herzschwäche gestorben.
, — Rahmen eines Hochschulknrscs sür katholische Gelst-
''che sprach der österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel in einer
Mreich besuchten öss-nkliche» Versammlung in Karlsruhe. Der
Nicf) begrühtc Redner behandelte vom katholisckwn>es,ch -
Sff au« ba“ Problem der Völkergemeinschaft. Danach hreit
^ Ahd Joos eine Ansprache über die Ausgaben der Jugend
^ heutigen Staat.
. — Der Jnstizausschuh des österreichischenParlaments hatS Antrag der Sozialdemolraten aus eine Amnestie sur die wegen
* Ereignisse dks 15. und IG. Juli sira,rechtlich versolgtenP °r-

mit 15 gegen 11 Stimmen a b g cl e h n L.
fiw Trimm*Heftê elearavhen-Correjpondenz-Büro dcmen-

'irrt biê Ihauptung melwerer Blätter, dah die ungarische Rcg.e-
am W. Juni 192» von der französischen Regkrung ein m.t

^ Unterschrift Millerands versehenes sormelles schrls lichc.- .ln«
Schassung eines Bündnisvertrages erhalten hatte.

' » Levine der sich mit seiner „Mih Columbias auf eu.em
^ «zicrslug durch Europa besindet, muhte kurz nach seinem- tart
> ^ om Infolge eines Motorschadens in der Nahe von C.amp.no'Men. Lcvine und der Pilot blieben unverletzt, doch erlitt das
">»gzcuq sehr ernste Beschädigungen.

- Aus Nizza wird gemeldet, dah nachts aus einem sre.en
Alande hinter dem italienischen Konsulat eme Bombe exchlodiertc.
^Nschc,, sind nicht zu Schaden gekommen. Der -- ach,chadcn ist
""bedeutend.

Telegrammzensur — Verhaftungen . — Hinrichtungen

Ver beutsHe TransvZeWstug.
T . f230 in Norderney gestartet, in Holland gelandet.

Weiterflug nach Lissabon.
Unerwartet ist am Dienstag IG.lGUhr inNorderilch
^ „nkcrskluazeuqD. 1230 mit den Psioten L oose und

St ar kc zu dem Etappen-Azorcn-Amerika-Flug gestartet.
. Das dreimotorigc Jultkersflugzeug D. 1230  soll ^den

KLSV Ä Ä tag ^ We nach| ’80 (Azoren) aussühren Es soll dann von »E well-er «a^Die Ma chine ist un europäischen Dauz»
M lÄigerer Zeil erprobt und Mewt̂ iNi

^»rmalvcrkehr Platz für den Führer , den „ ^ Heiden°̂uu Jluoaäste . An Stelle der Passagierplatzcsino s"
§°ite>̂ Benzintanks eingebaut. Das FluMwg ^hat <mßer ^■>k1!£ ,t°Ä £ SÄ»
Nbc , nicht Mit Silberbronze angestrichen.. . Mennige Die
^Ungseinflüsse wegen mit einer hellgrünen Menm.ch.S  Jnnkersmvtoren sind vom TypL5MitC
NUgzeug kann seine Manövrierfähigkeit auch n, ^
Motoren aufrechterhalteii. ^ Bardmonteur Fritz-

k * * s5 » S uil  2 * di- mm Sch- u,pi-,» i»
*0U Lilly Dillenz im Flugzeug. .^ n.Mmscn

j. Lfts - d- 'L “ » Ä »; * Uii-kommen , um einen Nachtflug zu nermcu
Der Weiterflug.

, Mim»« « !■ «. u° Ud- s"dd>°!5,ic9It in
mit dem Ziel Lissabon anfgcstlegcn.

. Wie wir von beteiligterZ-it- ersahren,̂ die P oM
D. 1230 Anweisung, die Durchfuhmrg des Wuges ^

zu überstürzen, da es sich'"4 ^ mit parans
^nbclt, die Veranstalter vielmehr den Hauptwert >
%n , b,c Sicherheit des Fluges 3u bewerfen.

Ein Verkehrsflugzeug vermißt.

E -SSSML

Mexiko,  5 . Oktober. Hier wird amtlich gemeldet, dah
die beiden Präsidentschaftskandidaten, General Gomez und
General Serrano , meuterten, während ihr Gegner, General
Obregon, ein Freund des Präsidenten Calles, bereit ' ». sic
;u bekämpfen. Es ist also möglich, das; die Mahl des Präsi¬
denten aus den Schlachtfeldern stattsindet. Am Sonntag t-atcn
800 Offiziere und Soldaten der Garnison in Aufruhr . Aehn-
lichc obwohl nicht so ernste Unruhen sollen in Torreon rmd
Vcracruz ausgcbrochcnsein. Die Regierung des Präsidenten
Calles erklärt, sie beherrsch« völlig die Lage. Sic werde die
Schuldigen innerhalb 48 Stunden bestrafen. Nach unbeftatig-
ten Gerüchten sollen die Generale S -rrano und Carlo Vidat,
der ehemalige Gouverneur des Staates Chiapas, durch Rc-
gierungstruppcil in Tampico gefangen genommen, und hin-
gcrichtet worden sein.

Mexiko,  5 . Oktober. Präsident Calles hat eine Er¬
klärung veröffentlichen lassen, in der cs hciht: „Ich bin ent¬
schlossen, die revolutionäre Bewegung der Generale Serrano
und Gomez ein sür allemal zu unterdrücken. Beide sind Ver¬
räter . Die Regierung wird sic bekämpfen und vernichten.
Die von Serrano in Torreon entfesselte Meuterei wurde nach
dreistündigem Kampf nicdergeworfen. Sämtliche aufttand-
dischen Offiziere wurden gefangen genommen und die Sol¬
daten entwaffnet. Alle werden vor ein Kriegsgericht gestellt
werden. Der Versuch zweier Regimenter, in Beracruz zu
meutern, erfolgte aus Anstiften des Generals Gomez.

Galvcston,  5 . Oktober. Das .Kabelamt teilte mit,
dah die mexikanische Regierung im Kabclverkehr zwischen
Mexiko und Amerika die Einführung der Zensur angeordnct
habe.

Mexiko,  5 . Oktober. General Serrano,  einer der
beiden meuternden Präsidentschaftskandidaten, wurde nebst
13 seiner Anhänger von regierungstreuen Truppen im Staate
Morelos gefangen genommen, vor ein Kriegsgericht gestellt,
rum Tode verurteilt und hingcrichtct.  Somit hat sich
das bereits gemeldete Gerücht hinsichtlich Serranos bestätigt.

während die Meldung über die gleichzeitige Exekuilon Carlo
Pidals , des früheren Gouverneurs des Ttaa >cs Cy
bestätigt ist. . .

Mexiko.  5 . Oktober. Der Oberst Manvanrlla
ist mit sämtlichen Offizieren seines Stabes wegen seiner Be¬
teiligung an der Militärrevolte zum Tode verurteilt und h.n-
gcrichtet worden.

E l P a s o , 5. Oktober. Das spanische Blatt „El Conü-
nental" meldet, die Deputiertcnkammcr von Mexiko Werde
n.orge» zu einer Sondersitzung zusammcntreten, m der r
die Ausstoßung aller Mitglieder beraten werden -
Präsidentschaftskandidat »« « von Gomez und Serrano unter-

ftutzt̂ haben. s ^ ^ c {{o6cr>  Einer hier erscheinenden
Zeituna sind aus Mexiko Meldungen zugegangcn, lvonach alle
<̂ ssizie'rc der revoltierenden Truppe», die bei Torreon den
Rcaicrungstruppen ein Gefecht geliefert haben, h,«gerichtet
worden sind. Die RcgierungstruPPcn hatten die Rebellen an
Zahl weit Übertrossen. Fast alle Meuterer sc.en m dem Ge¬
iecht getötet worden.

New Bork,  3 . Oktober. Nach einer Meldung aus
Galvcston sollen in der Stadt Mexiko 1!> gesellschaftlich hcr-
vorraaende Personen verhastet worden sein. In e.nem Ge¬
fecht bei Jalisco wurden 19 Aufständische getötet und -0 ver¬
wundet. Bei Tcxcoco wurde ein Eiscnbahnzug angegrrsscn
und die Passagiere und ein Postwagen ausgcplündcrt. Prä¬
sident Calles, der vormalige Präsident Obregon und der
Kricgsminister erteilten nach einer Konferenz Befehl an die
Lusistreitkräftc, sich zum sofortigen Eingreifen bercitzuhaltcn.
Einer weiteren Nachricht zufolge hätten sich die Generale
Oscar Aguilar und Antonio Medina erhoben und ihre
Strcitkräste ans Tcxcoco in Marsch gesetzt. General Aguilar
sei aber später anderen Sinnes geworden und nach der Stad
Mexiko zurückgekehrt.

ia-Ui.

Gasvergiftungen bei der3.G-Farbenindustrie.
Eine Chemikerin tot.

. . Im Betrieb der I . G. Farbcmndustnc. I ^ fter^ mit
ereignete sich ein schwerer Unfall. -̂ j-h-ndes'Bhosgen

unv Mrs üüsfffumtc. Den im gleichen Raum beschäftigten
Arbeitern rief er laut „Phosgen" zu, die daraiis die Flucht
ergriffen.

Mit Gasmasken geschützte Arbeiter brachten daraus die
Bombe in den Hof. Die im ersten Stock arbeitende Chemi¬
kerin Dr . Hildegard Gebhardt und der Chemiker Weber öffneten
ein Fenster, um frische Luft cinzulassen. Am Abend stellten sich
bei ihnen Beschwerden ein. Beide muhten ins Krankenhaus
gebracht werden, wo inzwischen Frl . Gebhardt an Phosgen-
Vergiftung gestorben ist, während der Chemiker Weber noch in
bedenklichem stand darnicderliegt.

Aus aier Welt.
□ Raubübcrfall . In einem Verwaltungsgebäude eines

araheii Handelsverbändes in der Motzstraße in Berlin
wurde ein schwerer Raubüberfall verübt. Ein unbekannter
Mann drang in ein Sitzungszimmer ein und erzwanĝ sich
van den Anwesenden, einem Großkaiifmann und einenl shn-
dikiis, die er mit dein Revolver bedrohte, Geld. Mit seinem
Raube entkam er.

CI Frauenmord in Pankow. In der Laubenkolonie„Da¬
heim" in Berlin-  P a n ko w erwürgte der 37 ^ .ahre alte
Arbeiter Riegcr in einem Wutanfall seine um sechs >>ayre
ältere Ehefrau. Die Fra >i hatte wiederholt die Absicht ge¬
äußert , Mann und Kinder im Stiche zu lassen und einem
anderen zu folgen, so daß es zwischen den Eheleuten hausrg
zu heftigen Streitigkeiten kam. Nach der Tat trug der Mör¬
der die Leiche in das Bett und steckte ihr in die gefalteten
Hände einen Zettel mit den Worten: „Ich tat es aus -nebe
zu Dir . Tausend Grüße mit ins Grab ." Hierauf ries er
seine Kinder zusammen und brachte sie z>i einem befreunde¬
ten Gastwirt . Dann stellte er sich der Polizei.

□ Zwei Bergleute bei einem Grubenbrand erstickt. Ein
folqenschwerer Grubenbrand entstand aus dem Braunkohlen-
ive'rk Olba in Klein-Saubernitz bei Bautzen.  Durch me
Rauchentwicklung kamen zwei Bergleute ums Leben Um die
Verunglücktenzu bergen, fuhr eine aus acht Mann bestehende
Rettunaskolonne ein, blieb aber bald auf der Sohle bewiltzt-
los liegen. Eine zweite Kolonne fuhr darauf mit Saner-
stoffapparaten ein, und ihr gelang es, wenigstens die erst
Rettunaskolonne m bergen.

Letzte Aachrlchten.
Beginnender Besatzungsabbau im Rheinland.

Berlin , 5. Oktober. I » den nächsten Tagen, iioch vor
Mitte des Monats , soll die Durchführung der zugestandenen
Truppenreduzierung im Rheinland um 10 000 Mann oc-
qinnen. Die Vorbereitungen der Truppenchcss für den Rück¬
transport sind im vollen Gange, die Ausstellung .Juanen
Pläne dafür ist iniinerhin schwierig, da bekanntlich damir
keine völlige Umorganisation der bleibenden Bcsatzungsarmee
verbunden ist. Vor allem ist die Zurückziehung einiger Wtave,
wodurch besonders Privatwohnungcn wieder frei weroen,
ziemlich kompliziert.

Bis gegen Ende des Monats sollen die «rilen. 4000
Mann deutschen Boden verlassen haben. Der Lbinarsch der
Übrigen Truppen schließt sich unmittelbar daran . ^
ftctiS Ende Noveinber sollen die 10 000 Franzosen, Betgie
und Engländer, um die die Bcsatzungsarmee verminderr
wird, die Grenze passiert haben.

Amerikarcisedes Generals Heye.
Berlin , 5. Oktober. Der Chef der Heeresleitung, General

.'xnc , tritt aut Freilag auf dem Hapagdampser„Hainburg eine
Reise nach den Bereinigten Staaten an . In ferner Begteitmg
befinden sich sein Adjutant und sein Sohn , Kapitanleutna
.Heye. Nach de>i Erklärungen zuständiger Stellen handele cs sich
um eine Erholungsreise des Generals , doch wird '^ehe --
Rcise bemitzen, um die amerikanischen Berhaltmsse genau
kennen zu lernen, wobei er natürlich auch militärische Anlagen
besuchen wird. Es ist anzunchinetl, daß -Heye auch
amerikanischen Regieriiligsstelleneinpfangeii ivird

Berlin , ä. Oktober. In dem stimmungsvoll geschniuckien
Großen Saal des Palais Leopold fand heute eine u'tcrnc u-
dächtnisfeier des Auswärtigen Amtes zu Ehren Ms - ^0
rers Freiherrn v. Maltzan statt. Nach einem AdaPv von
hielt Reichsaußenminister Dr . Stresentann d.e Gedachn ,
in der er in ivarm empfundenen Worte,: der ^
des Wirke,ls des Dahingeschiedenen gedachte und '« ergrc f ^
Ausführungen zum Ausdruck brachte, Miß lc -
Verstorbenen sür Reich und Volk unvergeßlich bü 've" .
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Die neue Kreiseinteilung!
Wie bereits in die,ein Blatte bemerkt, veranstaltete

die Zentrumspartei , Kreisverband Wiesbaden -Land , am
verflossenen Sonntag nachmittag , im Restaurant „Kai¬
serhof" in Hochheim eine Versammlung , die von Ver¬
tretern der Ortsgruppe Hochheim, sowie der auswärtigen,
recht erfreulich besucht war und einen fruchtbaren und
anregenden Verlauf nahm . Der Vorsitzende des Kreis¬
verbandes , Herr Weingutsbesitzer Wilhelm Haenlein,
eröffnete mit Worten der Begrüßung die Tagung und
hieß alle Erschienenen herzlich willkommen . Sodann
gedachte er unseres verehrten Herrn Reichspräsidenten
Paul von Hindenburg , dem es an diesem Tage ver¬
gönnt war , das seltene Fest seines 80 . Geburtstages in
voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit zu begehen,
in folgenden Worten:

Der erste Bürger des Deutschen Reiches , der Herr
Reichspräsident Paul von Hindenburg , feiert heute seinen
80 . Geburtstag . Wenigen Menschen ist es vergönnt , in
so hohem Alter dem Vaterlande zu dienen , wenig
Menschen in Deutschland haben so hohe Verdienste , um
das im Weltkriege niedergeschmetterte Vaterland , wie
Paul von Hindenburg . Durch die Uebernahme des
höchsten Amtes aber , das das deutsche Volk zu verge¬
ben , hatte setzte er diesen hohen Verdiensten die Krone
auf . Leuchtendes Vorbild höchster Pflichterfüllung hat
gerade Hindenburg , der Recke aus kaiserlicher Zeit , der
jungen Republick unvergleichbar genutzt . Sein Bei¬
spiel brachte jene Volksgenossen , die seither noch grol¬
lend abseits standen , an die Seite der Zentrumspartei,
die vom Anbeginn der Staatsumwälzung nie etwas
anderes vertreten und erstrebt hat , als das Wohl des
ganzen Volkes . Das Hindenburgprogramm ist Zentrums-
programni und wenn W . Marx s. Zt . aus der Wahl¬
urne als Sieger hervorgegangen wäre , er hätte das
höchste Amt des Deutschen Reichs nicht nach anderen
Grundsätzen verwalten können wie Hrndenburg.

Deshalb können wir dem Reichspräsidenten aufrich¬
tigen Herzens Glück zu seinem heutigen Geburtstage
wünschen . Wir wollen uns aber darauf nicht beschränken,
vielmehr diesem Symbol deutscher Treue und Pflichter¬
füllung geloben ihm nachzueifern zu suchen, jeder von
seinem Platze aus , im Dienste am Vaterland , damit es

.wiedererstehe , blühe , wachse und gedeihe.
Hierauf folgte ein Vortrag über „die neue Kreisein-

teilung " . Eingangs legte Redner die Bedeutung und
Wichtigkeit des Begriffes „Kreis " dar , der ebenso wichtig
sei wie die Begriffe „Dorf " und „Stadt ", und über den
wir uns viel zu wenig Rechenschaft gaben . Sodann
kam er auf oie Nachteile der Eingemeindungen der Groh-
städte zu sprechen. In der Gegenwart sollte man die
Bürger in der Stadt auf das Land hinausziehen ; statt
dessen treiben man sie durch die oft nicht notwendigen
Eingemeindungen von dem Lande in Städte . Hierdurch
käme man in gewissem Sinne wieder zur „Kleinstaate¬
rei " , der man früher entgegengetreten sei. Nun ging der

Lokales.
Hochheim am Main , den 6. Oktober 1927.

Die Unfälle durch Automobils , Krafträder und Fahr¬
räder sind häufig auf zu schnelles Fahren und Unaufmerk¬
samkeit der Fahrer und der Fußgänger zurückzuführen.
Im Interesse der Sicherheit auf öffentlichen Straßen und
Wegen , Straßenübergängen , Haltestellen der elektrischen
Bahnen , sowie an Schulen muß den Fahrern und Fuß¬
gängern immer wieder äußerste Vorsicht empfohlen werden.

Vortragende an der Hand einer Kartenskizze auf die Ver¬
änderungen in unseren nassauischen Kreisen am Main
und Rhein ein , die durch die Eingemeindung der oolks-
reichen Städte Biebrich und Höchst am Main hervorge¬
rufen werden . In Höchst sei man in dieser Frage schon
recht rührig gewesen , bei uns habe aber noch Stille ge¬
herrscht. Deshalb sei es ihm ein Bedürfnis , diese Frage
in der heutigen Versammlung einmal - anzuschneiden.
Durch den Austritt der e- tadt Höchst aus dem Kreise
Höchst schrumpft letzterer zu einem Restkreis von nur
24000 Einwohner zusammen und ist damit nicht mehr
lebensfähig Man sieht sich dort bereits nach einer Ver¬
größerung um durch Abzweigung von Eebietsreilen der
benachbarten Kreise Wiesbaden Land und Untertaunus,
worüber bereits in der Tagespresse , so im „Höchster Kreis¬
blatt " , in einem Artikel Vorschläge gemacht wurden.
Es ist gedacht den Kreis Höchst durch Hinzunahme des
östlichen Teiles unseres Kreises und eines Stückes des
Untertaunuskreises sowie des Rotkreises Königstein zu
vergrößern , durch die Gebietsteile , die östlich einer Linie
von Idstein nach Hochheim am Main zu liegen kommen.
Der Referent ging nun näher auf die volkswirtschaft¬
lichen Nachteile einer solchen Zusammenlegung ein . Die
Bewohner unseres Kreises im Maingebie 't tendieren d.
h . streben in erster Linie nach Mainz , mit welcher Stadt
sie früher politisch verbunden waren , sodann nach Wies¬
baden , der aufstrebenden Bäder - und Industriestadt . Mit
Höchst dagegen , das in erster Linie Fabrikstadt ist, haben
sie nur wenige Berührungspunkte . Das benachbarte
„Ländchen " ist durch den Absatz seiner landwirtschaftli¬
chen Produkte , in erster Linie der Milch , mit Wiesbaden
verkettet , steht also Höchst ebenfalls ferne . Sodann führt
der Redner noch weiter aus , wie die Veränderungen in
den nassauischen Kreisen am Main und Rhein in die
Wege geleitet werden könnten . Die Ausführungen schlossen
mit dem Wunsche , unser Landkreis Wiesbaden möge in
seinem jetzigen Umfange erhalten bleiben . Dieser Wunsch
kam auch in der regen Diskussion zum Ausdruck. Auf
Vorschlag des Vorsitzenden wurde hierauf eine achtglied-
rige Kommission gebildet , welche die Angelegenheit wei¬
ter betreiben soll. Desgleichen wurde eine diesbezügliche
Resolution einstimmig angenommen . — Der vorgesehene
zweite Vortrag über das „Reichsschulgesetz", das in Kürze
zur Beratung kommt, wurde von der Tagesordnung ab¬
gesetzt, da dieser wichtige Verhandlungsstoff in einer
besonderen Versammlung besprochen werden soll. Herr
Lehrer Roth -Wiesbaden -Biebrich referierte nur kurz über
dieses wichtige Gesetz und stellte dabei die Vorzüge der
Konfessionsschule gegenüber der Gemeinschaftsschule (Si-
multanschule ) und der weltlichen Schule ins Licht. Im
Anschlüsse daran wurde auch eine Resulution um Ge¬
währung der Bekenntnisschule in Nassau angenommen.
Nach Besprechung von einigen weiteren Kreisangele¬
genheiten wurde darauf die Versammlung vom Vor¬
sitzenden mit einem Dankeswort geschloffen.

Auch durchziehenden Truppen gegenüber haben die Fahrer
die größte Vorsicht anzuwenden.

Gleichgültigkeit beim Einkauf ist nicht nur beim Kauf
größerer Gegenstände ein Fehler , der sich oft bitter rächt.
Auch beim Einkauf von Schuhcreme muß man darauf
achte», daß »m» für sein Geld — und find es auch mir
25 Pfennige — das Richtige erhält . Gleichgültigkeit beim
Einkauf von Schuhcreme kann den Schuhen Schaden Bringen
und zu einer Geldausgabe zwingen , die vermieden wird,
wenn man nichts anderes nimmt als Erdal mit dem roten
Frosch.

Bezwungen.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.'

4. Fortsetzung.

„Juch ! Unsere Kirmes !"
Der Kirmesjubel hatte seinen Höhepunkt erreicht.

Mit kreischenden! Jauchzen rissen die Burschen ihre Dirnen
mit sich im tollen Wirbel herum, derbe Scherze flogen
hin und her, da hob einer von Lust und Bier trunken i
seine Tänzerin hoch in die Luft , daß sie zeternd und mit;
Händen und Füßen strampelte, hier wurde ein anderer ;
für allzu keckes Liebeswerben in die Schranken guter:
Sitten zurückgewiesen, dort ivieder wälzten sich zwei' ran - !
fcnd und schimpfend an der Erde, und die Mädchen!
schauten mit grellem Lachen zu, denn eine rechte Prüge - !
lei gehört zu einer rechten Kirmes, ivie zum Butterbrot!
die Butter.

Das Ausläutglöckl war wie von der Tarantel ge- I
stochen. Sie tanzte gut, trotz ihrer kurzen Zappelbein- !
chen, darmn und weil die Burschen ihren Jux mit ihr
hatten , flog sie von einem Arm zuin andern , hvlte sich
auch wohl selber mit drolligem Schelten einen Tänzer
herbei lief dazwischen immer zu Gretchen hin, lobte ihre
Schönheit und ermahnte sie, nicht „so genierlich zu tun ",
sondern flott darauf los zu machen, wie alle anderen.

Gretchen, die zu Anfang mit einer Art verwunderter
Erwartung , ob denn diese allgemeine Lust nicht auch sic
erfassen werde, sich dem Treiben cingefügt, wurde mehr
lind mehr befangen, je deutlicher sie erkannte, daß es
ihr unmöglich sei, sich in diese tolle Bewegung hinein-
»passen, ja, daß ihr dieselbe fast widerwärtig sei. Sic

-rbebte, wenn eine der derben Scherzredcn, deren rech¬
ten Sinn sie nicht einmal verstand, sich an sic richtete
und sie erglühte vor Schani , wenn beim wilden Tanz
der heiße Atem eines Burschen über sie hinwegging. Und
die Dirnen , voll Neid über ihren schöneren Anzug und
den Elfer, womit die Burschen sich nn- sie bewarben,

brachten eine hämische Bemerkung ans , ob ihrer albernen
Ziererei.

Als aber vollends oer lange Hannickel, der nirgends
fehlte, wo es eine Lust oder eine Rauferei gab, an Glei¬
chen herantrat , zudringlich den Arm um sie legte, sein
pockennarbiges Gesicht, von dem die fuchsigen Haare wirr
abstanden, zu dem ihren bog und mit widerlich brannt-
weindunstendem Munde lallte : „Komm Schatz, zier dich
net , und gib mir einen Schmatz. Bist du gleich eine
Mondscheinhex, so bist du doch ein mordssaubres Mädel —"

Da riß sie sich mit einem Schrei des Abscheus los.
„Rührt mich nicht an ! Ihr — seid betrunken !"

Aber da sah sie sich von feindseligen Gesichtern um¬
ringt . der erboste Hannickel schrie:

„Waldnarr , einfältiger , hältst dich etwa zu gut für
einen ordentlichen Burschen?"

Und die Dirnen riesen:
„Das ist eine Frechheit, einen Kirmesburschen so zu

behandeln. Bildest dir ein, er wird dir ein Stück von
der Larve abbeißen ? Warum bist du denn gekommen,
wenn du so sehr tun willst?"

Und der Hannickel riß sie unbändig zurück.
„Nun erst recht, weil's dich verdrießt !"
Doch ein kraftvoller Arm stieß ihn weit hinweg

und eine befehlende Stimme rief:
„Laß die Jungfer los ! Platz da ! Ruhe, sag' ich!"
Wie da der Hannickel mit einem Fluch anffnhr:

„Was schert's dich? Was hast mir zu sagen? — und wie
ein unmutig Gemurmel in den Reihen der Umstehen¬
den laut ward : „Der Müllcrsritz — was hat er sich
in alles zu mengen? —" — schaute der nur mit einem
hochmütig herausforderndem Blick sich um, das Gemurmel
verstummte, die Zunächststehenden wichen langsam zu¬
rück, den mit den Fäusten wild um sich fuchtelnden
Hannickel in ihre Mitte nehmend, wo er mit frechem
Lachen rief

„Ich pfeif' ans den verrückten Waldnarr , die fpinne-
wcbige Mvndscheinhcex, die ich mit meinem Damnen und
Zeigefinger zerdrücken könnt' . Haha ! Das ivär ' mir ge¬
rade die Rechte für einen rechten Kerl ! Der hochnäsige

Skmlw . Z au%
Wo die (Stute der Trauben noch nicht begonnen hafi Men zur

wird sic iu dcu nächsten Tagen ihren Anfang nehmen. ' Mrausga
meisten Weinbergbesitzer gehen in diesem Jahre der Unwcif lenijjfejim
katastropheu mit recht gemischten Gefühlen an die Lese Plätzen
Ganze Lagen sind durch den .Haß der Elemente vernichtet iBixtj
den, und mehr denn je hat gerade in bicfcm Jahre an niaM dtadj gngj
Stellen Die verderbenbringende Reblaus Schaden angev̂ Azeichge)

Trotzdem bring! die Weinlese reges sprühendes W
Alles quält an den Bergcsyängen, die die goldige GoltcD
spenden, über von Frohsinn und harmloser Lebenslust. W
zcn und Singen schallt durch Täler und Schluchten. Am W
an der Mosel, an der Nal-e, am Main und am Neckar
den silberklaren Wässern, die ihren Weg sich durch
umkränzte Hügel bahnen, ist die Traubenlese eine stcM
Arbeit, auf die man sich freut das ganze Jahr hindurch.

Den Abschluß all dieser frohen Tage bildet dann

Nahe und Mosel, Winzerfest am Neckar und all den andfi fenr,,**'v'r
gesegneten Strömen des deutschen Landes! Das kann mau' . 10 derutjtyuviui vvy t,nUi |Uyeu vUiUAy . luuu uw* QpTX !
schildern, das muß man miterlcben. Und hast du cs ciM^wzuteil«eni, bas muß man unterteilen, uno yap ou es v Wirr-
erlebt, lieber Leser, dann hast du alljährlich Heimweh «ach- Aurone!
Gauen der Traubenlese, Sehnsucht nach dem Ainze fest! i ß5  ist £" ©emi

Wettervoraussage für Freitag.
das angenehme Frühhcrbstwctter an.

Voraussichtlichgjfjj
£•* Verb

# Die Nachfrage nach wärmerer Herbftklcidunghat
in den letzten Tagen bereits recht bemerkbar gemacht, ' «ecĥ b
ein nicht geringer Teil der Einnahmen zum Oktobcr-El!̂ togeteiltt
wird für"  diese notwendigen Neubeschassungen vertE

Winzerfest. Winzerfest am Rhein, ani Main , an Saar Aeue
~Y?nfoT. Wm r̂rtpft nnt Wprfar mth nft Weit

: ty. erst

werden müssen. Hierzu kommen vielfach noch die Ausgü̂ K.ß ^ -
für die Winterkleidung der Kinder, so daß allein schonl ^ietcBsmo
den äußeren Menschen ein namhafter Umsatz tu diesen£w{ teilten 2
bedürsnisseu zu verzeichnen sein dürste. Wer sich mit ^ Qi[cr
Einkauf hinznhält, hat die bessere und größere Auswahl fi
hat auch die Gewähr für eine beschleunigteUnfertiĝ tzelbstbil
Unsere heimischen Geschäfte sind auf den Bedarf ihrer K>", sL,
schast eingestellt, können also in jeder Beziehung anfwal

„Ich schieß den Hirsch im wilden verz
Im liefen Wald das Reh, , g aj"—-
Den Adler auf der Klippe Horst, vltllfjj|f|

pd stets

Die Ente auf dem See —"
„Die Sporck’Jcfjen Jäger “ . Die masurischen

hl!sind wohl Vielen bekannt durch den großen Sieg
denburgs über die Russen . — Meilenweit erstrecken jjjdi, ' hiitfovon Wölber hoe inaiiirilckieir SveoebietaS .

üvrtsetzl

die düsteren Wälder des masurischen Seegebietes fi
unbewegt und schweigend starrt der glatte Spiegel i
Seen aus umkränzendem Schilf . Diese masurischen
- - - - - - chzustellschäften bilden den Hintergrund zu dem am Sann
u. Sonntag im U -T . laufenden Fim : „ Die Sporck'w,
Jäger'

im u  lauyenoen tm . „ -tue li,! ’
Der Stolz eines kleinen MasurenstadÄfi ob«

ist das „Bataillon Sporck" mit seinem allseits
‘ ' Unter den Jägern hM ^ m fften Hauptmann Rabenhainer _ _ ,

seit einiger Zeit eine große Uuruhe . Ein Wilderer m.
seiir Unwesen und Woche für Woche findet der Öf*
einen kapitalen Bock mit abgeschlagener Krone . |
Wilderer aus Passion ! Und so knallt es Woch^ -s
Woche in den großen Forsten bis das große Rätsel
lich seine tragische Lösung findet . Die alte Behast
feit kehrt wieder unter den Jägern ein und etwas ^
deres hält seinen Einzug in die Herzen der blo^ , ^ tschuld
Elsbeth und des Hauptmann Rabenhainer . — r| j
Gebühr als Rabenhainer und Grete Mosheim als .̂ ,
sabeth werden auch Ihren Beifall finden — Vier Wq
Akte mit drei lustigen Dicken werden für deir nötL
Humor sorgen . ■— Am Sonntag um 4 .30 Uhr ist, Pj
dervorstellung : „Rin -tin -tin rettet seinen Herrn " . 9# °
Sie Ihren Kleinen eine Freude ! - Am nächsten
tag erwartet Sie etwas ganz Besonderes : „Der M
des Zaren " .

75  Jahre „Wiesbadener Tagblatt " . Das „Wiesbad^
Tagblatt ", das im Verlag der fast 120 Jahre bestehA
L. Echellenberg 'schen Hofbuchdruckerei in Wiebaden ersEJ

Waldaff und der dünkelsüchtige Mehlwurm , ja, jo z>0^
passen zusamm!" —

„Ja , so zwei passen zusamm' ! bestätigte das 2Uu
läutglöckle, das bei den: Lärm herbeigeeilt ivar, lA"
sich behufs besserer Uebersicht auf eine zur Seite gerolw
Biertonne geschwungen hatte . .

„Ja , so zwei passen zusamm' ! So eine Dirn
so ein Bursch, das schaut sich nicht oft in der Welt.
mutz der Herrgott gerad ' selber dran seine Freud ' haben.

Der Hannickel grinste sie höhnisch an.
„Was du sagst! Und ich Hab' immer gemeint,

und der Müllersritz, das gab' einmal ein Paar und
war ' lauter heimliche Lieb' zu dir, daß er Heuer io v>c
Kürbis in seinem Garten gezogen hat ."

Ein Lachen tönte ringsuni . War cs doch jedem ‘)C_>
farmt , wie das Ausläutglöckle heimlich in den Mülles
sritz vernarrt ivar, der dafür aber um so lauter seinb
Widerwillen vor dem „verdrehten Kürbiskopf", wie l'
sie nannte , kund tat.

Die Christel aber trommelte bei des Hannickels HE
vor Vergnügen mit den Füßen ans ihrer ' Tonne heruf!'
schnitt dem Burschctt eine zärtliche Grimmasse, blinzeo
ihn durch die, wie verschämt vor das Gesicht gehalten^
Finger an und kicherte:

„Ach, du lieb's Hannickle, iveiht's doch besser,
mein Herz schon lang bei ein'nr andern ist und fe» 1,
den andern auch selber gar gut ."

Und mit schallender Stimme sang sie:
„Ein Kürbis und ein Lattenstang,
Das gibt ein schönes Paar
Der eine dick, der andre lang
Und beid' mit rotem Haar ." ,

Wieder einmal hatte das Ausläutglöckle die Law.fi
auf ihre Seite gebracht, und der lange Hannickel stawp!
wütend davon. — " ,

Der Müllerfritz hatte sich inzwischei: zu Gretas
yinabgebeilgt:

^Will die Jungfer mir jetzt einen Tanz gebcn?^
Sie sah mit ihrcnr, von dem Schrecken noch etŵ ,

bleichen Gesichte zu ihm auf und fliisterte dann schüchtc^
Fortsetzung folgt.

. Versti
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dnd der ältesten und verbreitetsten Zeitungen in
>Msau ist, konnte am l . Oktober auf ein 75 jähriges Be¬

il . netzen zurückblicken . Es gibt diesem Jubiläum durch die
. ' .̂ rausaabe einer besonderen , reich mit Bildern geschchuck-
tvcn ,Festnummer Ausdruck , in der mit zahlreichen Original-
hcu N̂fsü̂ „ Führern und Wegbereitern des kulturellen
' wirtschaftlichen Lebens ein Bild der Entwickelung der

=tabt Wiesbaden , sowie der engeren und weiteren Heimat
Zeich net wird . _ _

Samstag und Sonntag der große Wilderer-Hilm.

„Die Sporck’schcn Dger"
mit Otto Gebührt und das lustige Beiprogramm.
Cvnntag 4.30 Uhr Kin dervorstellung.

B“ i- -hi ■

bau"

#>. Neue Baugeldoerteilung bei der Gemeinschaft der
aiidci' Munde .» Bei der in diesen Tagen durch die Gemein-
,an  der Freunde Wüstenrot -Wiirtt . erfolgten neuen Bau-

ci»̂ Mzuteilung wurden für 279 Bausparer nahezu i U
nachl' Millionen Reichsmark Baugelder zur Verfügung gestellt.

Ms ist die größte Summe , die bisher auf einmal von
Gemeinschaft der Freunde bereitgestellt wurde , sodatz

Mt im Ganzen in der kunzen Zeit von 2 '/« Jahren über.»1 ».vor « ? . .. _ ’Rmiinnrßrft.J1 Mil WUllAvIl lll Vv *. lUligvu v J nevo CV> r
Millionen Reichsmark Baugelder an 192 .̂ Bausparer

Verteilung gelangten. Grundsätzlich schreitet die O.v . „ .. . r mi'mi hte notiaen, , ft oerieuuTiq getaugten . wi «u»|uguu;
t)a i ^ F. erst jedesmal dann zur Verteilung , wenn die notigen

hh Felder bereitliegen . Es müssen also die von der E . d. F.
^geteilten Gelder nicht etwa erst aufgebracht werden , sie

'Ä ^ stets in bar vorhanden ! verfügt doch zur Zeit dre
Ui-üH A d. F über ein Barkapital von weit über tOP Millionen

^ichsmark , die für die schon früher und die letzt stlge-/ pHchsmarr , Sie zur oie |ujuu uuv
5 Eilten Bausparer auf Abruf zur Verfügung stehen . Trotz
9 ' Iler Anfeindungen scheint sich das Werk der Gemeinschaft

Li*! h  Freunde von Tag zu Tag mehr einzusuhren . Die
IK,«Selbsthilfe im Wohnungsbau , wie sie durch die Geme n-^ ui <1._ : ry. imrh fn mt mit dielen 31 .5

Mft der Freunde vertreten wird , kann
, Millionen Reichsmark immerhin einen

rrst.

$ i°Ig verzeichnen. _ __
Ätlitzk AktlimMchmge!!öer StittIittri«.

$ Fortsetzung und Schluß der Vergnügungssteuer -Ordnung .)
Ä

vech

he^
er trl
. stcx

mit diesen 31,5
einen bedeutenden Er-

§ 14
ckeNj| Festsetzung in besonderen Fällen
ies L Verstößt der Unternehmer gegen die Bestimmungen der
egel 4, 10  bis 12 in einer Weise, daß die für d,e Berechnung0'  rfül VV» iU viv ic.  llt - " " . ' x .*£
n 2of fe-c Steuer maßgebenden Verhältnis,e nicht Mit Sicherheit
ch'NSI estzustellen sind,' so kann die Steuerstelle dre Steuer so ftst-
>rcklä' als ob sämtliche verfügbare Platze für die gewohn-
äd-ih'" Uen oder im Einzelfall ermittelten oder geschätzten höheren
„ereSf Menpreise verkauft worden waren . Uber die Festsetzung

•fjlm ein förmlicher Steuerbescheid zu erteilen.
8 15

Steuerzuschlag
> Wenn der Verpflichtete die Fristen für die Anmeldung
che u A Veranstaltung (8 4) und die Entrichtung der Steuer
pjef | 13) nicht wahrt , kann die Steuerstelle ihm einen Zu-

ft Klag bis zu 50 vom Hundert der endgültig festgesetzten
ft Muer auferlegen . Die Steuerstelle hat den Zuschlag zu
/ Zerlassen oder zurückzunehmen , wenn die Versäumnis

Mfchuldbar erscheint.d
liötÄ

Vlw t

Khl'

!y Nach der Roheinnahme ^ ^
% „ ( 1)  Die Pauschsteuer nach der Rohernnahme betragt , so-

sie nicht nach den Bestimmungender 88 17 bis 20
trf)‘ 'in huv«* « »« ; r+ m vom Hundert oder , wenn Eliitrltts-

wdO,
ih-iKr

-uvö

und

hu5

d»
Cf

viel

l>c>
W
jtC'l

c(

ne»

f berechnen ist, 10 w ». — — ■ -
„ Mten in mehreren Preisstufen ausgegeben worden sind
$ 5 nom Hundert der Roheinnahme. Die Pauschsteuer darf

Veranstaltungen der im § 1 Abs . 2 Nr . 8 bezeichneten
Kt nicht anstelle der Kartensteuer zur Erzielung eines
Meren Steuerbetrags erhoben werden (s 3 Abs. 1 Nr . 2b ).

m. psuschfleuer.
8 16

Nach der Roheinnahme

(2) Die Steuerstelle kann den Unternehmer von dem
Knzelnachweise der Höhe der Roheinnahme befreien und
°en Steuerbetrug mit ihm vereinbaren.

8 17
Nach dem Vielfachen des Einzelpreises ^

t (1) Für Volksbelustigungen der im 8 l Abs . 2 Nr . 2
ftseichneten Art wird die Pauschsteuer nach einem Viel-
ichen des Einzelpreises berechnet . Als Einzelpreis gilt
e* Höchsteinzelpreis für erwachsene Personen.

(2) Die Pauschsteuer betrügt für
1. Karusselle und dergleichen täglich

a ) durch Menschenhand oder durch Tlerkraft betrieben:
das Fünfzigsache eines Einzelpreises.

b ) mechanisch betrieben:
das Fünfundsiebzigfache eines Einzelpreises.

2. Achterönhnen,Verg - u . 2 ĉl1liclhnen u.
das Zweieinhalbfache des Einzelpreises für jeden vor¬
handenen Sitz 1

3. Rodel - und Rutschbahnen täglich
das Dreitzigfache eines Einzelpreises;

4. Schaukeln aller Art täglich
bis 6 Schiffe das Fünfzigfache eines Elnzelprei,es
iibct6Grf )iffcöci9 ^ ünfunbficbjicjfcitfK eines Einzelpreis

5. Schießbuden täglich t t ,
bis 4 Meter Frontlänge das Funsundzwanzigsache.
über 4 Meter Frontlänge das Funjunddreißigfache

eines Einzelpreises für drei Schuß,

bis 5 Meter Frontlänge täglich das Zehnfache eines

bis 10 Meter Frontlänge täglich das Funfzehnfache
eines Einzelpreises,

über 10 Meter Frontlänge täglich das Zwanzigfache
eines Einzelpreises : ... , . ,

7. Würfelbuden . Ringspiele und andere Ausspielungen
bis 5 Meter Frontlänge täglich oas Zwanzigfache

eines Einzelpreises oder Einsatzes,
bis 10 Meter Frontlänge täglich das <Mnfundzwan-

riaiache eines Einzelpreises oder E '. iifatzes:
über 10 Meter Frontlänge täglich das Drectz,tz-
fache eines Einzelpreises oder E »i>atzes,,

3. Kraftmesser, Lungenprüfer täglich das Zehnfache eines

0. Reitbudmi ' täg 'lich das .Zwanzigfache eines Eintritt-
und Reitpreises I

10. Zirkusveranstaltungen .
bis 100 qm Flächenraum das Zwanzigfache eines

Einzelpreises , ^ .
über 100 qm Flächenraum das Dreigigfaaie eines

Einzelpreises;
11. andere Belustigungeu täglich das <funfundzwanzig-

fache eines Einzelpreises . . . . „ ,
(3 ) Die Bestimmungen des 8 0 finden auf die Berech¬

nung der Einzelpreise sinngemäße Anwendung.
(4 ) Die Steuersumme wird auf volle 10 Reichspfening

nach oben abgerundet.
8 18

Rach dem Werte
(1 ) Für das halten

1. eines Schau -, Scherz -, Spiel -, Eeschicklichkeits - oder ähn¬
lichen Apparats,

2 einer Vorrichtung zur mechani,cheii Wiedergabe musika¬
lischer Stücke oder Deklamationen (Klavierspielapparat,
Sprechapparat , Phonograph , Orchestrion u . a .),

3. einer Rundfunkempfangsanlage
an öffentlichen Orten , in East - und Schankwirtschaften
sowie in sonstigen jedermann zugänglichen Räumen
wird die Pauschsteuer nach dem dauernden gemeinen
Wert des Apparats , der Vorrichtung oder der Anlage
berechnet.
(2 ) Die Steuer betrügt für jeden angefangenen Be¬

triebsmonat .
a ) für die zu 1. bezeichneten Apparate Hz vom hundert,
b) für die zu 2. u . 3. bezeichneten Vorrichtuiigen ' /« vom

hundert des Wertes.
(3 ) der Steuerstelle bleibt es überlassen , an Stelle der

im Abs. 2 bezeichneten Sätze den Steuerbetrag mit dem
Pflichtigen zu vereinbaren.

(4 ) Die Steuer ist innerhalb der ersten Woche jedes
Monats zu entrichten.

(5 ) Der Eigentümer oder derjenige , dem der Apparat
oder die Vorrichtung von dem Eigentümer zur Ausnutzung
überlassen ist, hat die Aufstellung des Apparats oder der
Vorrichtung spätestens innerhalb einer Woche der Steuer¬
stelle anzuzeigen . Die Bestimmung des 8 4 Abs . 3 bleibt
unberührt.

(6) Auf Leierkasten und Spieldosen von geringem Um¬
fange , die lediglich bestimmte Stücke spielen , finden dre
Bestimniungen der Abs . 1 bis 5 keine Anwendung.

8 10
Rach der Zahl der Mitwirkenden

(1 ) Für Mufikvortrüge von nicht mehr als drei Mit¬
wirkenden in Gast - und Schankwirtschaften , öffentlichen
Vergnügungslokalen , Buden oder Zelten ist eine Steuer
von einer Reichsmark für den Tag und jeden Mitwirken¬
den zu entrichten . . .. . .

(2 ) Für gewerbsmäßige Gesangs - u . Musikvorträge , die
im Umherziehen auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen
oder an anderen öffentlichen Orten , in Gast - ugd Schank-
wirtschasten , öffentlichen Vergnügungslokalen , Buden oder -
Zelten sowie auf Höfen von Wohnhäusern dargeboten
werden , ist eine Steuer zu entrichten , die . . .

bei einem oder zwei Mitwirkenden 20 Reichspfennig,
bei drei Mitwirkenden 25 Reichspfennig,
bei vier oder fünf Mitwirkenden 30 Reichspfennig
und bei jedem weiteren Mitwirkenden 20 Reichs¬
pfennig

für den Tag beträgt . ,
(3) Steuerpflichtige Vorträge der im Abf . 2 bezeich¬

neten Art sind von den Unternehmern vor Beginn bei
der Steuerstelle anzumelden , habe » die Unternehmer
solcher Vorträge an einem Tage bereits in einer anderen
Gemeinde Steuer entrichtet , so sind sie von der weiteren
Steuer befreit . Ueber die Entrichtung der Steuer haben
sie sich auszuweisen.

8 20
Nach der Größe des benutzten Raumes.

(1) Wenn die im 8 1 Abs. 2 bezeichneten Veranstai-
ungen — insbesondere Tanzbelustigungen , Varietees , Tin¬
geltangel , Kabarette , Konzerte u . dergl .— im Wesentlichen
«er Gewinnerzielung aus der Verabreichung von Speisen
rnd Getränken oder wenn sie der Unterhaltung bei Ver-
tinsfestlichkeitenund dergleichen dienen, wird die Pausch-
teuer nach der Größe des benutzen Raumes erhoben.
Die Größe des Raumes wird festgestellt nach dem
Flächeninhalt der für die Vorführung und die Zu-
chauer bestimmten Räume einschließlich der Ränge, Logen
md Galerien , Wandelgänge und Erfrischungsraume , aber
tusschließlich der Bühnen - und Kassenräume , der Kleider-
cblagen und Aborte . Findet die Veranstaltung ganz oder
teilweise im Freien statt , so sind von den im Freien gele-
zenen Flächen nur die für die Vorführung und die Zu-
chauer bestimmten Flächen einschließlich der dazwischen
befindlichen Wege und der angrenzenden Veranden, Zelte
and ähnlichen Einrichtungen anzurechnen.
[2)  Die Steuer beträgt

a) in Räumen bis zu 100 qm
von abends 7 Uhr ab
für früher als 7 Uhr

b) in Räumen bis zu 200 qm
von abends 7 Uhr ab
für früher als 7 Uhr
c) in Räumen über 200 qm
von abends 7 Uhr ab
für früher als 7 Uhr

Für Veranstaltungen , die vor 7 Uhr
jedoch bis 7 Uhr abends endigen , wird

7.50 Reichsmark
10, — ..

10, -
12.50 .,

Io , ,,
20, — „

abends beginnen,
die Steuer wie

r die Veranstaltungen , die erst um 7 Uhr abends begin¬
nt , in Ansatz gebracht.

(3) Dehnt sich die Lustbarkeit bis icach 12 Uhr nachts
rs . so erhöht sich die Steuer für jede angefangene Stunde
n 25 vom Hundert.

14) Für karnevalistische Veranstaltungen mit -vanzver-
rüngen oder Tanzveranstaltungen , zu denen maskierte
)er kostümierte Personen Zutritt haben , erhöhen sich vor-
ehende Sätze um 50 vom Hundert.

8 21
Entrichtung

lls Die Pauschsteuer(88 16 bis 20) ist bei der Anmel-
ana (88 4, 18 Abs . 5, § 19 Abs. 3) zu entrichten und
irb erstattet, wenn die Veranstaltung nicht stattstndet.
>er Erteilung eines förmlichen Steuerbescheides bedarf

(2 )^Die Bestimmungen des 8 8 Abs . 3 und der 88 14
nd 15 findeii entsprechende Anwendung.

lv. Sonderjteuer nach der Bruttoeinnahme.
8 22

Steuer für künstlerisch hochstehende Veranstaltungen
(1 ) Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen , deren

Geschäfts - u . Kassenführung den Anforderungen entspricht,
die an kaufmännisch geleitete Unternehmen übllcherwecse
gestellt werden , werden zu einer Steuer von 5 vom hun¬
dert der Bruttoeinnahme herangezogen.

(2 ) Darüber , ob es sich um künstlerisch hochstehende Ver¬
anstaltungen handelt und ob die Voraussetzungen ordnungs-
mäßiger Geschäfts - und Kassenführung erfüllt sind , ent¬
scheidet der Magistrat und auf Beschwerde der Regierungs-
Präsident , gegen dessen Entscheidung die weitere Beschwerde
an den Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
oder im Falle der Zuständigkeit des Ministers für Handel
und Gewerbe an diesen gegeben ist.

v. gemeinsame Bestimmungen.

Steuerpflicht und Haftung
Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Veranstaltung.

Wer zur Anmeldung verpflichtet ist, ohne selbst Unter¬
nehmer zu sein , haftet neben dem Unternehmer als Ge¬
samtschuldner.

8 24
Steueraufsicht

Auf die im 8 23 bezeichneten Personen und auf die
Teilnehmer an einer steuerpflichtigen Veranstaltung oder
einer Veranstaltung , für die gemäß 8 2 Nr . 2, 3, 4 oder
7 Steuerfreiheit beansprucht wird , finden die Vorschriften
der 88 193 bis 201 der Reichsabgabenordnung sinngemäß
Anwendung.

8 25
Erlaß und Erstattung der Steuer

Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann der
Magistrat für bestimmte Arten von Veranstaltungen so¬
wie in besonders gearteten Einzelfällen die Steuer ermäßigen,
erlassen oder erstatten.

8 20
Strafen

Steuerzuwiderhandlungen (8 350 der Reichsabgaben-
ordiiung ) werden ebenso bestraft wie die Zuwiderhand¬
lungen ' gegen Reichssteuergesetze.

§ 27
Geltung des Landesrechts oder der Reichsabgabenordnung

Soweit die Steuerordnung nichts anderes bestimmt,
finden die Vorschriften des Landesrechts über Gemeinde-
abgaben Anwendung . Soweit und solange eine landes¬
rechtliche Regelung nicht besteht , finden die Vorschriften
der Reichsabgabenordnung sinngemäß Anwendung.

8 28
Inkrafttreten

Diese Steuerordnung tritt mit der Bekanntmachung in
Kraft . Alle früheren Vergnügungssteuerordnungen wer¬
den durch sie außer Kraft gesetzt.

Hochheim a . M ., den 20 . Juli 1927
Der Magistrat: I . V. Siegfried.

Vorstehende Ordnung wird bis zum 31 . August 1928
genehmigt . Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ab¬
lauf der Geltungsdauer geeignetenfalls verlängert werden.

Wiesbaden , den 8. August 1927
Namens des Bezirksausschusses

(L. S .) Der Vorsitzende:
I . V. gez. Doyens.

Die Zustimmung wird mit den Maßgaben des Bescheides
des Vorsitzenden des Bezirksausschusses in Wiesbaden B . A.
1196/27 . vom 8. August 1927 erteilt.

j
Kassel, den 30. August 1927.

Der Oberpräsident i
(L. S.) I . A . gez. Hausleutuer.

Wird.hiermit veröffentlicht.
Hochhssim am Main , den 30. September 1927

Der Magistrat : Arzbächer.

Ein Mädchenmord.
Die Leiche i m Käfertale * W a l -d e Bei M a nn -

h e i m g e f u n d e n.
Im Äasertaler Walde bei Mannheim wurde die

Leiche der 20 Jahre alten Kontoristin Anna Becker
aus dcni Stadtteil Rheinau ermordet aufgcfnndcn.
Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Zu dieser Nachricht wird aus Mannheim lioch gemeldet:
Spaziergänger fanden cun Montag früh gegen 5410 Uhr

tnt Käfertaler Walde in der Nähe des bekannten Ausflugs¬
ortes Karlstern die Leiche eines jungen Mädchens , die iiiehrere
Schußwunden aufwies . Die Fuitdstellc liegt ziemlich abgelegen
im Walde , etwa eine Stunde von dem nächsten Orte entfernt.
Die sofort herbeigerufenc Polizei und der Gerichtsarzt stellten
fest, daß es sich rim einen

Mord
handelt und daß der Tod des Mädchens bereits feit mehreren
Stunden ciugetreten war . Die weiteren Ermittlungen ergaben
dann , daß cs sich bei der Ermordeten um die 20 Jahre alte
Äsnkoristin Anna Becker aus Rbeinau bandelte.

Das Mädchen hatte sich am Sonntagabend gegen 7 Uhr
aus der elterlichen Wohnung entfernt mit der Angabe , daß es
die Messe besuche,: wollte und um 11 Uhr wieder zu Hause sei.
Es kehrte aber nicht in die elterliche Wohnung zurück, so daß
die Elten , Montagvor,nittag Anzeige bei der Polizei erstatteten

Die am Montagnachmittag stattgefundenc Sektion hat
ergeben , daß die Becker mehrere tödliche Schüsse erhalten hat.
Einer zertrümmerte den Schädel , ein zweiter durchschlug den
Körper , während zwei andere Schüsse im Körper stecken blieben.
Aus den bei der Sektion entfernten Geschossen ergab sich, daß
zu der Tat eine 7,65 Millimctcr -Selbstladcpistote pcrwcndet
wurde . Die Ermordete wird als ein sehr braves und flciylgcs
Mädchen geschildert. Seit vier Jahren war die Becker als Kon¬
toristin in einer Möbelhandlnng in Mannheim tätig , und mich
von dort wird ihr das beste Zeugnis ausgestellt . Von dem
Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur.



Ausverkauf weqen Umbau
unserer gesamten Lager in Herren “, Knaben - und Burschen - Konfektion

Jetzt ist es Zeit , ihren Bedarf zu decken . Wir müssen räumen und verkaufen daher unser gesamtes Lager zu
ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Wenn Sie viel Geld sparen wollen , dann benutzen Sie diese kaum wiederkehrende Gelegenheit unseres Ausverkaufs.

GEBR DRUCKER Schöfferstrasse 7 a i H Z Schöfferstrasse 7

Spezialhaus für Herren - undKnaben - Bekleidung

Zur Aufklärung!
Während der Bauzeit der Gasanlage in Hochheim legen
wir sämtliche Gasrohrleitungen in den Häusern zu jeder
Verwendungsstelle kostenlos.  Bedigung ist jedoch,
daß sämtliche Gasapparate (Lampen , Kocher , Gasherde,
Badeöfen , Heizöfen , Stromautomaten usw .) von uns
gekauft werden. Die Gasapparate werden gegen Bar,
gegen Teilzahlung oder gegen monatliche Miete mit
Eigentumserwerb abgegeben . Der Gaspreis beträgt
23 Pfg . pro cbm . Gasmessermiete wird nicht  er¬
hoben . Der Mindestgasverbrauch beträgt 10 cbm pro
Monat, die bezahlt werden müssen , auch wenn sie
nicht verbraucht werden . — Nähere unentgeltliche Aus¬
kunft wird in unserem Baubüro in Hoch h e i m,
Wcihcrstraße  2 , erteilt.
Hessen -Nassauische Qas -A.-G.
Höchst am Main.

Der
moderne Hantel

ist Qualität!
Dennoch sind die Preise in unserem
nause so , daß Sie leicht kaufen können
Hier wirken sich Großherstellung und

Großeinkauf günstig aus

Raupenleim und
Unterlagepapier
empfiehlt

Set.Soff,SartralMiietrirt sl

Billiger Verkauf!
Empfehle für den Herbst- u Winterbedarf.
Mäntel für Damen und Kinder , Strick-
westen , Hemden , Unterhosen , Strümpfe,
Kinder-Schürzen, Mützen und Schals,
Arbeitshosen.

Joseph Basting,  Hochheim,
Rosengasse Nr. 2

.,ill

| Offene Stellen j | Stcticnror^

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen ~f’
rufsarten in Haus , Familie >>-
Schule (auch für männt .BerUlÖ,

Die Anzeigen-Annahme für ^
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland
angrenzende Gebiete stark vel^ i.
tet ist und Angebot und Nächst??.,
rasch und sicher zusainmenW

Läufer,
la. deutsche Qualität (PerS. Must.) billigst
ohne Anzahlung — 9 Monatsraten

Diskr . Abwickelung . Unverbindl . Vertreterbesuch.
Anfr. u. „Teppiche“ Nr. 36 an Annoncen-Expedition

J . Danneberg, Frankfurt a M., Rossmarkt 7

ühnerauaen
beseitigt

r

befindet sich in der Geschästsl̂ ^
unseres Blattes.

Das Publikum hat nur E
die Ltellen -Anzeigen (AngeoG
und Gesuche) Pensions -Anerb>U,
und Gesuche usw,, bei uns
geben und die Gebühren l-L-
Aufschlag) zu entrichten. Die K
pedition erfolgt prompt und
traulich , ohne Spesen für den A
stellei, dem wir damit 'jede wen
Mühewaltung abnehmen . >

Die Anzeigenpreise im ®<wL
sind im Vergleich zur
Auflage niedrig und betrage» si.
genwärtig für die einspaltige DA
zelte (7 Silben ) für Stellen -̂
qebote 90 Vsa , Stellen -EeP,«
70 Pfg ., übrige kleine AnM
Rm . 1.10. Ml

Wir empfehlen, die Anze^
möglichst frühzeitig aufzugebe ■

Die Geschäftsstelle:
Verleg H. Dreisbach, Flörsh1"

Wir empfehlen:Herren-Ufsfer
Hauplpreislagen

16.- 42.- 49.- 54 -
69.- 78.- 87. 92 .-

Herren-Pafetots
Hauptpreislagen

45.- 54 62.-
8?.- 92.- 96. 115.-

Uebergangsmänte!
Hauptpreislagen

39 .- 48 .- 5?.- 69 .-
?8 .- 8?.- 96 .- 110 .-

Herren-Anzüge
Hauptpreislagen

38 .- 45 .- 54 .- 69 .-

^erbessespac kun^
erleichtert den Gebrauch'
Spielend öffnen Sie durch
einfadie Drehung des He¬
bels die ErdaDDose.
die unübertreffliche Güte
der Creme, stellt Sie nti»
auch die Packung zufrieden-
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scKufen wir eine bessere Packa ***

nJJ Hflc i, 11301
fcift.

SsTs
A <m“

L '«!

«s’ der ,

fS  de

SS
h ‘s:

Kbltm


	[Seite 598]
	[Seite 599]
	[Seite 600]
	[Seite 601]

